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VIEL GLÜCK
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Am 17. September
ZUM GEBURTSTAG
Karoline Kieker, Altenzentrum 
St. Marien, Kalk (89).
Elisabeth Möller (89) und Marie-Luise
Contzen (85), St. Vincenz-Haus,
Altstadt Nord.
Christine Schorr, Städtisches 
Seniorenzentrum, Riehl (86).
Erika Thiel, Deutschordens-Wohnstift,
Neubrück (86).
Josef Heuter, Theo-Burauen-Haus, 
Ehrenfeld (80).
ZUM DIENSTJUBILÄUM
Heinz-Georg Förster (40 Jahre bei der
Rhein-Energie AG).

NOTDIENSTE
...............................................................................

Arztrufzentrale: 0 18 05/04 41 00.
Kinderärztlicher Notdienst:
Klinikum der Universität, Joseph-Stelz-
mann-Straße 9, 47 88 89 99.
Kinderkrankenhaus, Amsterdamer
Straße 59, 88 88 42-0.
Krankenhaus Porz am Rhein, Urbacher
Weg 19, 0 22 03/9 80 11 91.
Privatärztlicher Notdienst: 1 92 57.
Zahnarzt: 0 18 05/98 67 00.
Apotheken: 0 18 05/93 88 88.
Bezirk 1 (Innenstadt/Deutz): Colonia-
Apotheke, Ubierring 17; Schwanen-
Apotheke, Breite Straße 141–143.
Bezirk 2 (Rodenkirchen): Pfeil-Apothe-
ke, Rodenkirchen, Maternusstraße 12.
Bezirk 3 (Lindenthal): Franken-Apo-
theke, Junkersdorf, Kirchweg 137;
Herz-Apotheke, Sülz, Berrenrather
Straße 313.
Bezirk 4 (Ehrenfeld): Engel-Apotheke,
Ehrenfeld, Venloer Straße 325.
Bezirk 5 (Nippes): Charlotten-Apothe-
ke, Longerich, Grethenstraße 13.
Bezirk 6 (Chorweiler): s. Bezirk 5.
Bezirk 7 (Porz): Zollturm-Apotheke,
Zündorf, Schmittgasse 35.
Bezirk 8 (Kalk): Stephanus-Apotheke,
Kalk, Buchforststraße 1–15.
Bezirk 9 (Mülheim): Vincenz-Apothe-
ke, Mülheim, Montanusstraße 1.
Tierarzt (19-8 Uhr):
TA. Engels, Ehrenfeld, 55 20 60.

Jeden Tag
gibt's eine
Vernissage
PHOTOSZENE 2

Ausstellungen zur
Photokina

VON DAMIAN ZIMMERMANN

Die 20. Internationale Photosze-
ne Köln läuft nun seit fast zwei
Wochen, aber je näher die Messe
Photokina rückt, desto dichter
drängen sich die Eröffnungsfei-
ern – ab jetzt vergeht kein Tag
mehr ohne Vernissage. So zeigt
der Kölner Bildjournalist Kurt
Oxenius in einer gemeinsamen
Ausstellung von Gulliver und der
Industrie- und Handelskammer
Köln Fotografien, die er während
seiner Streifzüge durch Köln auf-
genommen hat. In der SK Stif-
tung Kultur im Mediapark 7 ist
die Ausstellung „Color“ von Joa-
chim Brohm zu sehen, er gehörte
Ende der 70er Jahre zu den ersten
Künstlern in Deutschland, die die
Farbfotografie für sich entdeckt
haben. Außerdem bespielen
gleich drei Galerien mit zahlrei-
chen Fotografen das ehemalige
Hotel Timp. 

Aus der Reihe getanzt

Ein wenig aus der Reihe tanzt
hingegen Daniel Giesen: Seine
Ausstellung „Fast Daheim“ mit
düsteren Köln-Ansichten wird
Freitagabend im Stadtgarten
(Venloer Straße 40) nicht eröff-
net, sondern mit einer Finissage
beendet. Ab Samstag zeigt die
„KISD – Köln International
School of Design“ (Ubierring 40)
mit „41°N 2°E Barcelona“ archi-
tektonische, dokumentarische
und journalistische Studien ihrer
Auszubildenden und Studieren-
den, die im Rahmen eines inter-
nationalen Kooperationsprojek-
tes entstanden sind.

Im Kulturbunker Mülheim,
Berliner Straße 20, sind Fotogra-
fien aus Äthiopien, Italien und
der Sahara von Horst Hahn, Ciro
Pascale und Jutta Vogel zu sehen.
Darüber hinaus zeigt Stefanie
Schneider ihre bekannten Ver-
größerungen von abgelaufenen
Polaroids in der Galerie 30works,
Antwerpener Straße 42.

Am Sonntag eröffnen gleich
mehrere Absolventen der Fach-
hochschule Dortmund ihre Aus-
stellungen: Nadine Preiß präsen-
tiert in der Bürogemeinschaft De-
sign-Union (Schillingstraße 26)
ihre Abschlussarbeit „Alleine
Vereint“, und Bozica Babic,
Martin Scherag und Marcel
Wurm zeigen im „Jetzt – Arbeits-
raum für Gestaltung“ (Leostraße
25a) unter dem Titel „Einmal al-
les ohne scharf“ ihre Serien, die
vom fotografischen Roadmovie
über deutschstämmige Bewoh-
ner in Südbrasilien bis zu stim-
mungsvollen Interieur-Porträt-
Kombinationen reichen. 

Buch über Fotobücher

Im Pfeiler der Deutzer Brücke
zeigen die drei Kölner Presse-
fotografen Michael Bause, Thilo
Schmülgen und Max Grönert zu-
dem „The Pursuit of Happyness –
Kölner Augenblicke“. Darüber
hinaus erscheint am Samstag im
Kölner Emons Verlag der 288
Seiten starke Band „Köln und
seine Fotobücher“: Zwischen
1853 und heute sind mehr als 600
Fotobücher entstanden, in denen
Kölns Stadtbild, Architektur und
Leben erfasst worden sind – mit
der Neuerscheinung werden sie
nun kategorisiert und vorgestellt.
www.photoszene.de 

Morbid-erotische Überraschung
PHOTOSZENE 1 Das ehemalige Hotel Timp verwandelt sich in einen Kunstsalon auf Zeit

VON DAMIAN ZIMMERMANN

Fast bedächtig wandert der Besu-
cher durch abgewrackte Flure
und Zimmer und muss anfangs
um Orientierung kämpfen, denn
das ehemalige Hotel Timp am
Heumarkt wirkt beinahe wie eine
real gewordene M.-C.-Escher-
Zeichnung: Überall Türen, Trep-
pen und Durchbrüche, die
scheinbar neue Wege und Blick-
winkel ermöglichen und doch
nicht weiterführen.

Am besten ist es, man orientiert
sich an der Kunst, die hier ab
Freitagabend zehn Tage lang zu
sehen ist. Organisiert haben das
ungewohnte Kunsterlebnis
„Pimp the Timp – Kunst im Eta-
blissement“ der FENZkunstraum
in Kalk sowie das Kunstwerk und
die Galerie Lichtblick in Nippes
im Rahmen der 20. Internationa-
len Photoszene Köln.

Die Idee, das fast schon legen-
däre Hotelgebäude, in dem 30
Jahre lang täglich Travestie-
Shows stattgefunden haben, mit
Fotografie zu bespielen, reizte
die Teilnehmer. Und so schaut
hinter der Theke gleich das stren-
ge Porträt von Tina Schellhorn
von der Galerie Lichtblick auf die
Neuankömmlinge – nur dass ihr
Fotograf Frederic Lezmi einen
langen Bart angeklebt hat.

Abgewrackt Wände

Im Obergeschoss geht es freizü-
giger, aber auch abgewrackter zu.
In einer Zimmerecke hängt eine
sehr detaillierte Aufnahme eines
sich küssenden Paares und über
dem Waschbecken macht ein chi-
nesischer Transvestit sein Victo-
ry-Zeichen. Viele Brüste sind zu
sehen. Und Penisse – mal schlaff,
mal erigiert.

Dann wieder tauchen wieder
züchtige Schwarz-Weiß-Auf-
nahmen alter Hollywood-Film-
stars auf – ordentlich an die zer-

kratzte und tapetenlose Wand ge-
hängt. Und dann die nächste Tür,
die nächste Überraschung: Plötz-
lich befindet man sich in einem
Kinderzimmer mit Eichhörn-
chen-Tapete. Die sei von der letz-
ten Theater-Performance übrig
geblieben. Auf ihr hängen nun
fast surrealistische Schwarz-
Weiß-Bilder, die Evgenij Mo-
chorev in einem Kinderheim in
St. Petersburg aufgenommen hat,

und Wolfgang Zurborns Aufnah-
me eines Spielplatzes: Die
schwarze Schaukel lässt unwei-
gerlich an ein „Hilfsmittel“ aus
einem Sadomaso-Keller denken.

Ein bisschen hat das Timp et-
was von einer Wunderkammer
aus dem 19. Jahrhundert, in der
alles Mögliche wild zusammen-
getragen wurde – nur mit dem
Unterschied, dass hier der Dreck
auf dem Boden liegt und Kabel

von der Wand hängen. Die Aus-
stellung wirkt auch wenig kura-
tiert, sondern eher improvisiert
und ein wenig zusammenge-
schustert. In einem Museum wä-
re das schrecklich – aber zum ver-
spielten und verruchten Timp
passt das ganz wunderbar.

Hotel Timp, Heumarkt 25, bis 26.
September, täglich 15 bis 24 Uhr
www.pimpthetimp.com 

Im Obergeschoss des Hauses am Heumarkt geht es freizügig zu – wie zum Beispiel in dieser Aufnahme des
amerikanischen Fotografen Larry Fink.

Strömungen der Kunst neu arrangiert
AUSSTELLUNG Die Bilder von Lars Breuer in der Artothek sorgen für Ruhe

VON JÜRGEN KISTERS

Die Artothek besticht seit Jahren
durch Vielfalt in ihrem Ausstel-
lungsprogramm. Das folgt nicht
nur dem zentralen Auftrag als
Kunstverleihstelle, ein möglichst
breites Kunstangebot der Öffent-
lichkeit vor Augen zu führen. Zu-
gleich folgt dieses Vorgehen dem
Wissen, dass spätestens seit dem
Ende des 20. Jahrhunderts eine
kaum zu überschauende Gleich-
zeitigkeit verschiedener künstle-
rischer Suchbewegungen und
Ausdrucksformen existiert. 

Genau an diesem Punkt setzt
die aktuelle Ausstellung mit Bil-
dern von Lars Breuer an. Gleich
mehrere künstlerische Ansätze
seit der Zeit der Klassischen Mo-
derne bringt der 1974 in Aachen
geborene Künstler auf einer
Wand mit sechs großformatigen
Gemälden zusammen. Das sind
die legendäre Porträtkunst der
„Neuen Sachlichkeit“, die kon-
struktive Abstraktheit der russi-
schen Avantgarde, die abstrakt-
struktuelle Irritation der Op-Art,
die über die strenge Ordnung hin-
aus triefenden Farbspritzer des
abstrakten Expressionismus und
die Text-Spiegeleffekte der Pop-
Art.

Dabei gelingt dem Maler in
dieser Addition kunsthistori-

scher Elemente ein Ganzes, das
mehr ist als die bloße Summe sei-
ner Teile. Dass Lars Breuer seine
Gemälde auf die Farben Schwarz
und Weiß und die vielen Graunu-
ancen dazwischen reduziert, gibt
der Ausstellung eine faszinieren-
de Konzentriertheit. Künstleri-
sche Ansätze, die historisch zum
Teil gegeneinander gerichtet wa-
ren und geschichtlich aufeinan-
der folgten, offenbaren in seiner
malerischen Variante verblüf-
fende Verwandtschaften und
Kontinuitäten.

In ihrem gleichberechtigten
Nebeneinander sorgen die Bilder

zuallererst für Ruhe und Be-
sänftigung in der Betrachtung.
Denn Schwarz und Weiß sind
keine Farben der Aufregung. Da-
raus ergibt sich allerdings die
Verführung und Notwendigkeit
zum genauen Hinschauen. Denn
Schwarz und Weiß beflügeln
nach dem ersten klaren Kontrast-
Eindruck die Imagination aufs
Äußerste. Streifenmuster, die auf
ein Zentrum zulaufen, irritieren
nicht nur die Wahrnehmung, son-
dern führen zur Meditation über
die Bedeutung des Kreuzes. Und
die Augen des porträtierten jun-
gen Mannes, die uns direkt an-

schauen, fordern ein Nachdenken
über die Bedeutung des Blicks in
der Erfahrung des Menschen.

Lars Becker, der als Mitbe-
gründer der Künstlergruppe
Konsortium in Düsseldorf ge-
wöhnlich im Bereich raumgrei-
fender Wandmalerei tätig ist, hat
in der Artothek eine sehr intime
Ausstellung geschaffen, mit der
er nahtlos an die lange Tradition
abendländischer Malereige-
schichte anknüpft.

Artothek, Am Hof 50, Dienstag bis
Freitag 13–19 Uhr, Samstag 13–16
Uhr, bis 23. Oktober

Gleich mehrere künstlerische Ansätze seit der Zeit der Klassischen Moderne bringt Lars Breuer auf einer
Wand mit sechs großformatigen Gemälden zusammen.  BILD: MAX GRÖNERT

Am Anfang
hagelte es
Beschwerden
THEATERNACHT Mehr
als 200 Vorstellungen
auf 43 Bühnen

Es tut sich was in der Kölner
Theaterszene. Als vor gut neun
Jahren zum ersten Mal die Köl-
ner Theaternacht stattfand,
herrschte noch Chaos. Überfüllte
Vorstellungen, fehlende Shuttle-
busse . . . „Damals hatten wir
eine Beschwerdequote von mehr
als 90 Prozent“, erinnert sich
Dietmar Kobboldt, Vorsitzender
der Kölner Theaterkonferenz,
belustigt. Neun Nächte später
steht der Erfolg. Am 2. Oktober
zeigen Kölns Theaterensembles
von 20 bis vier Uhr morgens in
mehr als 200 Vorstellungen auf
43 Bühnen ihr Können. 

Im Mittelpunkt stehen wie je-
des Jahr die Veedel und ihre un-
gewöhnlichen Schauplätze,
Kneipen und Hotels beispiels-
weise. Auch in diesem Jahr fin-
det die Eröffnungsveranstaltung
im Heizkraftwerk der Rhein-
Energie in der Südstadt, Zugweg
29 bis 31, statt. Ein Starterticket
kostet 21 Euro und gilt auch für
Linienbusse und -bahnen der
KVB und des VRS. Wer sich für
die Musiknacht am 25. Septem-
ber interessiert, kann sich im
Vorverkauf ein Kombi-Ticket
für 28,40 Euro sichern. Karten
sind bei Köln-Ticket unter Tele-
fon 02 21/28 01 sowie im Inter-
net erhältlich. (amk)
www.koelnticket.de


